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«Pro Filmbulletin» erscheint
regelmässig und wird à jour gehalten.

Aufgelistet ist, wer einen
Unterstützungsbeitrag auf unser
Konto überwiesen hat.
Obwohl wir optimistisch in die
Zukunft blicken, ist Filmbulletin
auch 1992 dringend auf weitere
Mittel angewiesen.
Falls Sie die Möglichkeit für eine
Unterstützung sehen, bitten wir
Sie, mit Leo Rinderer oder mit
Walt R. Vian Kontakt aufzunehmen.

Filmbulletin dankt Ihnen für Ihr

Engagement - zum voraus oder
im nachhinein.

Filmbulletin - Kino in Augenhöhe
gehört zur Filmkultur.

Auen beschäftigt sich eigentlich
mit der Vergewaltigung der

Frau. In einer Schlüsselszene
schiesst Blut wie eine Ejakulation

aus dem Brustkorb von
Schauspieler John Hurt, und
das Alien, das klar als Phallus-
symbol zu erkennen ist, windet
sich aus der Öffnung. War es
Ihre Idee, das Wesen als Phallus

zu gestalten oder stand das
schon so im Script?
Die Dekors und Monster mit
phallischen Zügen zu versehen,

ging meist auf eine Idee
von Ridley Scott zurück. Er hat
mir beschrieben, wie er sich
das Visuelle vorstellt, und ich
habe die Monster dann gestaltet.

Wir wollten im ersten Teil den
Zyklus der Geburt des einen
Monsters zeigen: erst das Ei,

aus dem ein spinnenähnliches
Wesen den Schauspieler
anfällt und ihm die Brut in den
Bauch pflanzt, dann der
"Chestbuster", der ausbricht
und sich zum grossen Alien
wandelt. Ich hatte erst einen
ganzen Eiersilo entworfen, darauf

kam ich durch einen
Eierkarton. Beim ersten ALIEN
standen aber noch nicht
unbeschränkt finanzielle Mittel zur
Verfügung, weshalb ich das

ganze etwas kleiner konzipieren
musste. So hat ein Schweizer

Eierkarton einen
Hollywoodfilm inspiriert.
Der "Chestbuster", den Sie
ansprechen, sollte erst ganz
anders aussehen. Anfänglich
hatte er kleine Hände, und

wenn er so aus dem Brustkorb
gekommen wäre, hätte er
ausgesehen, als ob er Männchen
machen würde. Ich sagte, die
Händchen müssen weg, sonst
sehe das Ding aus wie ein
Murmeltier. (lacht) Ich habe auch
durchgesetzt, dass der "Chestbuster"

ohne Augen zur Welt
kommt. Die Amerikaner stellen
sich ein Monster immer mit
riesigen, glotzenden Augen vor.
Ich finde eine Blindschleiche
viel unheimlicher. Nachdem
also Augen und Hände weggelassen

wurden, konnte man
das Alien als Phallus gestalten.

Da der "Chestbuster" ein Phal-
lussymbol darstellt, hätte er
nicht als logische Konsequenz
durch die Brust einer Frau
brechen müssen?
Ridley Scott hat das absichtlich

nicht so gemacht.
Dadurch, dass eine Frau in der
Hauptrolle dem Alien schliesslich

allein gegenübersteht, hat
er seine Aussage schon ziemlich

klargemacht, ohne in der
"Chestbuster"-Szene eine Frau
zu verwenden. Scott liebt es,
die angestammten Rollen zu
vertauschen, so wie er es jetzt
in THELMA & LOUISE gemacht
hat. Hätte er in dieser Szene
eine Frau verwendet, so wäre
die logische Konsequenz
gewesen, dass das Alien nicht
durch den Brustkorb, sondern
sagen wir, weiter unten,
hervorbricht.

Es heisst, dass die Schauspieler
in dieser Szene nicht auf

den Spezialeffekt vorbereitet
wurden, sondern völlig
überraschend mit Blut bespritzt wurden.

Ridley Scott wollte echtes
Entsetzen sehen, nicht gespieltes.
Er hat den Schauspielern
untersagt, die Monster vorher
anzusehen. Seine Idee hatte
Erfolg: Die Schauspielerin Veronica

Cartwright wurde wirklich
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